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Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.,)

No. 97. Montag, den 3. December 1832.
(Hierzu eine Beilage.)

Berlin, den 30. November.

Se. Majeſtät der König haben dem Oberſten und
Flugel Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers von
Rußland, Furſten Jtalinsky Grafen Suwo-
roff-Rimnitzky, den St. Johannitker- Orden mit
Brillanten zu verleihen geruht.

Deutſchland.
Luxemburg, d. 20. November. Der Gouver-

neur hieſiger Bundesfeſtung, preuß. General Land
graf von Heſſen-Homburg, hat in Betreff der
Angelegenheiten der HH. Thorn und Pescatore
an den belgiſchen General Tabor folgende Depe-
ſchen gerichtet:

I. Luxemburg, d. 16. Nov. 18352. Hr. Gene-
ral! Das Militärgouvernement der Feſtung hat ſich
beeilt, dem Bundestage am 22. v. M. von der durch
belgiſche Gensdarmen bewerkſtelligten Verhaftung des
Hrn. A. Pescatore, eines Unterthans des deutſchen
Bundes, Nachricht zu geben. Der Bundestag hat
vor Allem bei dem Gouvernement der Feſtung genaue

Erkundigungen uüber die Thatſachen eingezogen, wel
che dieſes Ereigniß begleitet haben, um, mit voller
Kenntniß der Sache, das beſchließen zu können, was
Rechtens iſt. Das Militairgouvernement hat ſich ei
nerſeits beeilet, über dieſes beklagenswerthe Ereigniß
die wahrhafteſten Aufklarungen zu geben, von welchen
Sie, Hr. General, ebenfalls in Kenntniß geſetzt wor
den ſind. Der durchlauchtigſte Bundestag hat hierauf
entſchieden daß die durch die Belgier an der Perſon
des Hrn. Pescatore, eines Unterthans des Bundes
ſtaats, auf dem Gebiete des Bundes ſelbſt, bewerk-
ſtelligte Verhaftung und deſſen Abfuhrung nach Namur
nur als eine gewaltſame, dem Volkerrechte zuwider
ausgeuübte Handlung betrachtet werden kann; daß
folglich die Genugthuung für dieſe Verletzung des Völ
kerrechts, des Gebiets des Bundes und der Feſtung
nur in der unverzuglichen Freilaſſung Pescatores, wel
che Freilaſſung bereits durch das Militairgouvernement
verlangt worden, und in der Beſtrafung der belgiſchen
Unterthanen welche ſich dieſe gewaltſame Handlung
zu Schulden kommen ließen, beſtehen kann. Das
Milſtairgouvernement iſt beauftragt, dem hohen Bun



destage in einer Friſt von 8 Tagen, von dem Tage an
gerechnet, wo Sie, Hr. General, gegenwärtige De
peſche empfangen haben werden, Nachricht zu geben,
ob der Hr. A. Pescatore wirklich ſeine Freiheit erlangt
hat. Das Militargouvernement bittet Sie demzufol
ge, Hr. General, ihm den Empfang des Gegenwar-
tigen durch die umgehende Staffette zu beſcheinigen,

und verſichert Sie, Hr. General, zugleich ſeiner be-
ſondern Achtung. Unterz. Ludwig, Landgraf von
Heſſen.

II. Luxemburg, d. 16. Nov. 1832. Hr. Gene-
ral! Jndem das Militargouvernement ſich auf das hier
angefügte von heute datirte Schreiben, No. 3590, be-
treffend die durch den hohen Bundestag in einer Friſt
von 8 Tagen verlangte Freilaſſung des von Seiten der
Belgier mit Verletzung des Völkerrechts auf dem Ge-
biete des Bundes und der Feſtung verhafteten Herrn
Pescatore, ſich bezieht, iſt daſſelbe ferner beauftragt,
Hr. General Sie zu benachrichtigen, daß wenn die
Freilaſſung des Hrn. Pescatore in der beſtimmten Friſt
ſtatt findet, wenn malllle in Folge der Tornaco'ſchen
Angelegenheit erlaſſenen Haftsbefehle zurücknimmt,
und wenn man endlich die Verſicherung gibt, von nun
an allen Verfolgungen oder andern Maaßregeln gegen
die auf irgend eine Weiſe, welche ſie auch ſeyn moöge,
in dieſe Sache verwickelten Perſonen ein Ende zu ma-
chen, das Militärgouvernement, ſobald es den Be
weis hiervon in Händen haben wird, aus den Gefang-
niſſen der Großherzoglichen Civil- Autoritat den Hrn.
Thorn zu übernehmen und unverzuglich deſſen Frei
laſſung zu bewerkſtelligen hat. Das Militargouver-
nement rc. Unterz. Ludwig, Landgraf von Heſſen.

Beide vorſtehende Depeſchen hat General Tabor
gleich bei Empfang mit einem höchſt dringenden Brief
an den Kriegsminiſter nach Bruüſſel uüberſandt.

Luxemburg, d. 24. Novembez. Nachdem ge-
ſtern Morgen Herr Pescatore in Freiheit geſetzt
worden und hier angekommen war, wurde Herr
Thorn, da die übrigen von Seiten der Großherzog-
lichen Behörden geſtellten Bedingungen ebenfalls erfullt
waren, Abends 7 Uhr aus dem Gefangniſſe entlaſſen.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 24. Nov. Der Staats

Courant“ enthalt einen k. Beſchluß vom 23., wodurch
der Landſturm aufgeboten wird. Alle, die ihr 19.
Jahr erreicht und noch nicht das 50. Jahr zurückgelegt
haben müſſen Theil daran nehmen.

Daſſelbe Blatt publicirt das Geſetz vom 22. d. in
Betreff der Ausgaben, welche im Jahr 1833 durch
den Kriegszuſtand nöthig werden duürften. Dieſe Aus
gaben ſind folgendermaßen ausgeworfen

Marinedepartement ſl.
Finanzen (Nationalſchuldd 10,064,6516 13
Kriegsdepartement 31,744,100

zuſammen fl. 75, 242,262 95
Die Hälfte der Summen fur das Marine und Kriegs-
departement iſt proviſoriſch disponibel gemacht der
anderen Summen wird man ſich nur nach den Umſtan
den und nach neuern legislativen Dispoſitionen be
dienen.

Daſſelbe Blatt meldet vom 23.: Nach direkten
Nachrichten aus der Citadelle von Antwerpen vom
21. 7 Uhr Morgens, war bis dahin weder in der Fe-
ſtung, noch auch in der Umgebung irgend etwas von
Bedeutung vorgefallen. Der Obriſtlieutenant Bake,
welcher zum Oberbefehlshaber der Forts Lillo und
Liefkenshoek ernannt worden, iſt am 21 daſelbſt
angekommen. Aus Bergen-op-Zoom mel
det man vom 22., daß außer den 150 franz. Uhlanen,
zu Putten noch 500 Mann Jnfanterie von derſelben
Nation eingetroffen ſind. Ziemlich zahlreiche Abthei-
lungen Franzoſen marſchirten nach Eſſchen. Capellen
war ganz angefüllt und zu Calmpthout und in den um
liegenden Doörfern waren auf den 22. d. Quartiere für
4000 Mann beſtellt. Am 21. kamen 4 franzoſiſche
Huſaren mit einem Offizier nach Weſt-Wezel, auf
der Straße nach Breda.

Die Prinzeſſin von Oranien hat bei Ueberſendung

3,433,646 86

einer Quantität von ihr und ihren Kindern ſelbſt ver
fertigter Charpie an den Kontreadmiral des k. Ge
ſchwaders auf der Schelde denſelben aufgefordert die
Verwundeten die ſich durch Tapferkeit und Unerſchro
ckenheit ausgezeichnet, wenn möglich nach dem von
ihr geſtifteten Wilhelmsſpital in dem Haag bringen zu
laſſen, um ſie unter ihre höchſteigene Pflege und Sorg-
falt zu nehmen,

Der Harlemer Courant“ meldet, daß die Depu-
tirten von Nordholland das jener Gegend zugehörige
Dampfſchiff De Noord- Holland ſo lange die ge
genwärtige Noth des theuern Vaterlandes dauern
möchte, zur Dispoſition des Marinedepartements ge
ſtellt haben und die Koſten der Bemannung u. ſ. w.
tragen wollen.

Amſterdam, d. 24. November. Die hieſigen
Studenten, die ſich früher mit ſo vielen andern Frei
willigen an die hieſige mobile Schutterei angeſchloſſen
hatten, ſind jetzt mit dem Studentenkorps der leiden
ſchen Jager vereinigt und am 21. d. nach Leiden
abgegangen um dort ihre fernere Beſtimmung abzu
warten.

Aus einem Briefe, der am 19. Nov. am Bord der
Brigg „de Vliegende Viſch“ geſchrieben wurde, geht
hervor daß das Gerücht von einem Gefechte zwiſchen
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dieſem Schiffe und einer franzöſiſchen Fregatte unge
gründet war.

Belgien.
Bruüſſel, d. 23. Nov. Jn der heutigen Sitzung

nahm die Repräſentantenkammer die beiden erſten Pa-
ragraphen der Adreſſe mit folgendem durch Hrn. v.
Robiano vorgeſchlazenen Zuſatz an: „Vorzuglich
in National- Kriſen ſchließen die großen Staatskörper
ſich enger um den Thron. Ew Maj. wird dieſe Be-
reitwilligkeit in der Repräſentantenkammer finden. Sie
kommt Jhr ihre Achtung, Dankbarkeit und Erge-
benheit zu bezeigen.“

Geſtern kamen die letzten Truppen von der franzö
ſiſchen Nordarmee hier durch.

Die franzöſiſche Nord- Armee iſt beinahe ganz
in ihren Kantonnements vereinigt. Man arbeitet mit
Anſtrengung an der Verfertigung von mehr als 40,000
Faſchinen und Schanzkorben. Erſt, wenn alles be
reit und das ganze Material angekommen iſt, werden
die Operationen beginnen. Uebrigens dauern die di-
rekten Verbindungen mit dem Haag, wo noch immer
ein franzöſiſcher Agent iſt, ohne Unterbrechung fort.

Das Hauptquartier der franzöſiſchen Prinzen war
geſtern in Brasſchaet. Morgens machte der Herzog
von Orleans an der Spitze eines Kavalleriedetaſche-
ments einen Ausflug nach Weſtwezel. Abends wur-
den ſie jedoch zurückerwartet.

Antwerpen, d. 23. November. Die Schiff-
fahrt iſt noch immer frei. Die Stadt iſt ruhig, re-
ſignirt. Doch gibt noch nicht jeder die Hoffnung auf.
Oberſt Buzen hat heute die Fremden, welche keine
Aufenthaltskarten hatten, aus der Stadt verweiſen
laſſen. Franzöſiſche Sachverſtandige ſchätzen heute
die Hauſer und Beſitzungen um die Citadelle ab.
An der Citadelle iſt heute ein Schiff mit Truppen ange
kommen.

Oberſt Buzen hat Befehl erhalten, den franzö
ſiſchen Truppen, ſobald ſie es verlangen, alle Forts
am linken Scheldeufer, das Fort Montebello und ei-
nen Theil der Batterieen von Antwerpen zu uübergeben.

Aus Boom erfährt man vom 21., daß das Aus-
ſchiffen des Belagerungsmaterials nicht ſo ſchnell geht,
als man gedacht hatte. Am 20. hat man nur zwei
Fahrzeuge ausladen können. Erſt am Sonntag denkt
man mit allem fertig zu ſeyn.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. November. Aus Ports-

mouth wird unterm 21. d. gemeldet: Süd-Oſt
Wind und trübes Wetter. Der „Conway“ von 28
Kanonen ſegelte heute Nachmittag von Spithead ab,
um auf ſeine Station zwiſchen Oſtende und Goodwin
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ſand zurückzukehren. Die beiden von ihm aufgebrach
ten Hollandiſchen Schiffe bleiben hier im Hafen Das
Gerücht von der Wegnahme des „Vernon“ durch zwei
Holländiſche Kriegsſchiffe hat ſich als vollkommen un-
gegrundet erwieſen. Es iſt wohl bekannt, daß die
Hollander in dieſem Augenblick 5 Linien-Schiffe, 3
Fregatten von 60 Kanonen und ungefähr 35 Kano-
nierböte bemannt haben aber man glaubt nicht, daß
dieſelben in See ſtechen werden. Ein ſolcher Schritt
wurde in der That unverzuglich zu Feindſeligkeiten
fuühren, und dieſe wünſchen die Holländer doch, trotz
des Anſcheins vom Gegentheil, zu vermeiden.

Aus Deal ſchreibt man, daß geſtern das Dampf-
boot Carron von Sheerneß dort ankam und nach
Portsmouth weiter ſegelte; der Emerald ſegelte mit
Depeſchen für den Vice-Admiral Malcolm von da ab,
und das Franzoöſiſche Oampfboot, der Caſtor, ging
nach Cherbourg ab. Es blieben noch in Deal zuruck:
der Spartiate von 76, der Rover von 18, der Suff-
ren (Kranzöſiſches Linienſchiff) von 90 Kanonen, die
Franzöſiſche Fregatte Melpomene und die Franzoſiſche
Korvette Bayvonnaiſe.

Von den Engliſchen und Franzooöſiſchen Blokade-
Schiffen werden fortwährend viele Hollandiſche Fahr
zeuge aufgebracht.

Der Oberſt Hodges iſt vor geſtern mit dem Liver
pooler Oampiboot in Falmouth angekommen. Man
weiß noch micht, ſagt der Albion, warum derſel-
be das Kommando der Britiſchen Bataillone in Por
tugal aufgegeben hat, doch ſcheint ihn der Unwille über
die Parteilichkeit, womit man dort Offiziere ohne Ver
dienſt befördert, zu dieſem Schritt bewogen zu haben.
Dom Pedro ſcheint ſich jetzt in gänzlicher Verwirrung
und Unzufriedenheit zu befinden und viele, die ſo be-
reitwillig unter ihm Dienſte nahmen, wollen jetzt zu
rucktreten, weil ſie überzeugt ſind, daß er ſeiner Un-
beliebtheit wegen trotz aller Verſtarkungen, doch nichts
ausrichten werde.

Frankr e i-ch.
Paris, d. 23. November. Der Empfang von

Glückwunſch Deputationen in den Tuilerien dauert
noch immer fort.

Die Pairskammer ernannte geſtern ihr Komité ſur
Abfaſſung der Adreſſe auf die Thronrede Die Depu-

tirtenkammer ernannte ihre Vicepraſidenten: die Wahl
traf die HH. Beranger, Etienne, Deleſſert
und v. Schonen; Sekretairs wurden die H H. Cu-

nin-Gridaine, Ganeron, Martin und Fe-
lix-Real, ſaämmlich, mit Ausnahme des letztern,
Wahlen im Sinne der Partei des Friedens und der
Ordnung.



Der k. Gerichtshof hat in feierlicher Sitzung die
Unterſuchung der Angelegenheit wegen des Schuſſes
auf dem Pont-royal angeordnet.

Portugal.
Das in Falmouth angekommene Liverpooler Dampf-

boot bringt Nachrichten aus Porto bis zum 17 Nov.
mit. Der Albion ſtellt dieſelben folgendermaßen zu-
ſammen Nachdem die Migueliſten ſich eine Zeit lang
aufs thatigſte damit beſchäftigt hatten, ſich auf dem
ſudlichen Ufer des Ouero zu befeſtigen, wurde am 14.
von Seiten der Conſtitutionnellen ein Verſuch gemacht,
ſich Villa-Nova's zu bemächtigen und die längs dem
Fluſſe von den Migueliſten errichteten Batterieen zu
zerſtoören. Aber dieſe von zwei Seiten unterſtützte
Operation mißgluckte. Der Angriff auf die ungefähr
5000 Mann ſtarke Migueliſtiſche Streitmacht welche
Villa-Nova vertheidigte, wurde von 1500 Mann der
Garniſon von Porto, geführt von dem Oberſt Schwal-
bach und unkerſtützt on 300 Mann aus dem Kloſter
Serra, begonnen und hatte anfangs einigen Erfolg
endlich aber wurden ſie doch zuruckgeworfen. Den Ma-
rine- Truppen und Matrofen, welche von einer anderen
Seite dieſe Unternehmung unterſtutzten, ging es eben ſo.
Beim erſten Anſturmen nahmen ſie eine Batterie, wur-
den aber wieder aus derſelben vertrieben und genoöthigt,
auf ihre Schiffe zu fliehen. Da ihr Ruckzug durch keine
Streil macht gedeckt wurde, ſo haben ſie wahrſcheinlich
großen Verluſt erlitten worüber jedoch nichts Genaue-T bekannt. iſt. Nur weiß man, daß ſich der Capitän

Morgell, ein tapferer Offizier, und Herr Hayward,
ein Engliſcher Freiwilliger, unter den Gebliebenen be-
fanden. Obgleich dieſer Ausfall die einzige Offenſiv-Un-
ternehmung von Seiten der Garniſon war, ſo wurde doch
die übrige Zeit nicht mußig hingebracht, denn die Batte
rieen von dem entgegengeſetzten Ufer des Fluſſes unter
hielten ein beſtandiges Feuern auf die Stadt. Aber der
Schlag am 14. iſt nicht das Einzige, was in der Sache
Dom Pedro's Entmuthigung hervorbringt. Die Bri-
tiſche Brigade, welche ſich bei dem Haupt Angriff auf
die Stadt ſo ſehr auszeichnete, befindet ſich in einem
faſt unbrauchbaren Zuſtande. Der Oberſt Hodges iſt
mit Unmuth nach Hauſe zurückgekehrt und mehrere ſei-
ner Offiziere ſind verhaftet worden. Sir John Mil-
ley Doyle, der ihm in dem Kommando der Brigade
folgte, hat ebenfalls ſeine Entlaſſung genommen und
der Portugieſiſche Oberſt Pinto iſt an ſeine Stelle ge
treten. Mißvergnügen und Jnſubordination herrſcht
in den Reihen dieſer Brigade, indem ein großer Theil
der Mannſchaften ſich in einem beklagenswerthen und
verlaſſenen Zuſtande befindet. Anſtatt eine Stutze zu
ſeyn, ſind ſie eine Laſt geworden, und die Meiſten
darunter ſind Leute von der Art, daß ihre Entfernung
nothwendig wird, wenn der Platz wirkſam vertheidigt
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muelt hat,

tinenzien, ingleichen des

werden ſoll. Jn Folge dieſes demoraliſirten und auf
gelöſten Zuſtandes der Truppen in Porto und ihres
täglich zunehmenden Elendes ſcheint es Dom Miguel's
Abſicht zu ſeyn, keinen Angriff gegen die Stadt zu
unternehmen, ſondern die Garniſon ſich ſelbſt aufzeh-
ren und an Erſchöpfung umkommen zu laſſen. Seine
Armee, die er am noördlichen Ufer des Duero verſam-

beſitzt alles Nöthige, um ihre Stellungen
während des Winters zu behaupten, und am ſüdlichen
Ufer unterſtutzen die errichteten Batterieen die von Oom
Miguel veranſtaltete Blokade und ſchneiden jeden Zu
gang zur See ab.

Dieſe nach dem Albion gemeldeten kriegeriſchen Er
eigniſſe bei Porto werden dagegen von denjenigen
Engliſchen Blattern, welche der Sache Dom
Pedro's zugethan ſind in einer fur Dom Miguel un
günſtig lautenden Zuſammenſtellung mitgetheilt.

Griechenland
Nach einem Schreiben aus Napoli di Roma-

nia vom 10. Oct. werden die franz. Korvette Corne-
lie, die engliſche Fregatte Madagaskar und eine ruſſ.
Brigg von Navarin nach Trieſt abſegeln, wo ſie den
König Otto I. und ſeinen Regentſchaftsrath an Bord
nehmen werden. Die engl. Fregatte wird den König
nach Argos fuühren, nachdem er zuvor alle Jnſeln des
griechiſchen Archipels beſucht haben wird. Colo-
cotroni ſteht mit ſeinem Korps von ungefähr 2400
Mann, in 2 Kolonnen getheilt, zu Maina, eine
Stunde Wegs von Napoli. Er ſucht ſeine Partei
durch alle Mißvergnugten zu vermehren. Man be-
ſorgt, er wolle den Truppen der Regierung vor der
Ankunft des Königs ein Gefecht liefern. Nach ei-
nem Berichte des Marineminiſters an die griechiſche
Regierung beläuft ſich die Zahl der Handelsſchiffe die
ſer Nation n wit auf 2941.

Bekanntmachungen.
Nachdem ſich in dem am 29. October dieſes Jahres

angeſtandenen Termine zum öffentlichen nothwendigen
Verkauſe des dem Richter Johann Gottfried
Benndorff und deſſen Ehefrau Marien Roſinen
geb. Harniſch zugehörigen Koſſatengutes in Döll-
nitz sub No. 21. mit ſämmtlichen dazu gehörigen Per

dem Richter Benndorffallein zugehörigen Koſſatengutes No. 22. ſawmt Perti-

nenzien kein annehmlicher Käufer gefunden, ſo iſt auf
den Antrag der Intereſſenten zum Verkauf dieſer Grund
ſtucke, als1) des, dem Richter Johann Gottfried

Benndorff und deſſen Ehefrau Maria Ro-
ſine geb. Harniſch zu Döllnitz zugehoörigen,
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sub No. 21. daſelbſt belegenen Koſſatenguts an
Haus Hof, Scheune, Staällen, Garten, Wie-
ſen und Ackerland, welches auf 3859 Thlr. 15 Sgr.
Cour. nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirt wor-
den, und zu dem mehrere unter Jurisdiction des
Patrimonial-Kreisgerichts hierſelbſt belegene, auf
250 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. Cour. abgeſchatzte Per-
tinenzgrundſtucke gehören,

ſo wie

2) des, dem Richter Johann Gottfried
Benndorff allein zugehörigen, auf 2394 Thlr.
5 Sgr. Cour. gerichtlich abgeſchätzten, sub No. 22.
des Hypothekenbuches von Döllnitz eingetrage-
nen Koſſatenguts, an Haus, Hof, Stall, Scheu-

ne, Garten, Graſerei und Ackerland,
der 2. Maärz 1838,

zum nochmaligen Bietungstermine anberaumt worden;
daher alle diejenigen, welche dieſe Grundſtucke zu beſi-
tzen fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
geladen werden, in dieſem Termine um 11 Uhr an Ge-

richtsſtelle, vor dem ernannten Deputato Herrn Land
gerichts- Rath Bennhold ihre Gebote zu thun, und
zu gewärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn
ſich zuvörderſt die Jntereſſenten über das erfolgte Gebot
erklärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſo
thane Grundſtucke, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe
entgegenſtehen, werden zugeſchlagen werden.

Halle, den 2. November 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.
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Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das der Ehe

frau des Oeconom Röder, Chriſtiane Friedericke
geb. Veſter gehörige, sub No. 570. in der Zanker-
gaſſe hieſelbſt belegene, auf 3035 Thlr. Courant nach
Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus, nebſt
Hof, Scheune, Staällen und Seitengebäuden, Schul-
denhalber ſubhaſtirt, und

der 26. Januar 1833,
der 27. Marz 1833,
der 25. Mai 1833,

zu Bietungéterminen anberaumt worden daher alle
diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig
und zu bezahlen vermögend ſind hierdurch geladen wer
den, in dieſen Terminen um 10 Uhr an Gerichtsſtelle,
vor dem ernannten Deputato, Herrn Ober-Landes-
Gerichts Referendar Fritſch ihre Gebote zu thun
und zu gewaärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden ſo
thanes Grundſtuck, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe
entgegenſtehen zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 9. November 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.
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Bekanntmachung.
Von 'dem unterzeichneten Königl. Gerichts Amte

ſollen
am 18. December d. J. und den darauf folgenden

Tagen und zwar von Vormittags 9 Uhr an,
in der Behauſung des Lohgerbermeiſters Albrecht in
der Halleſchen Gaſſe allhier, verſchiedene Mobiliar Ge
genſtände:

an einer nicht unbedeutenden Quantität Garn,
Leinwand, wollenen und andern dergl. Waaren,
ſo wie an Kieidungsſtucken, Waſche, Betten, in
gleichen an Haus und Wirthſchaftsgeräthſchaften,

gegen ſofortige baare Bezahlung in Preuß. Cour. effent
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden, welches
Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird.

Sſchkeuditz, den 21. November 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Herzog
Avertiſſement.

Jn Folge erhaltenen Auftrages des Königl. Landge
richts zu Halle ſollen die, dem Gaſtwirth Chri-
ſtoph Friedrich Böttcher zu Wettin, zugehoö-
rigen Grundſtucke, beſtehend

1) aus einem sub No. 69. in der Paſtorgaſſe zu
Wettin belegenen Wohnhauſe, nebſt Hinter-
gebäude, Hof und Stall, welches bisher zum
Betriebe der Gaſtwirth'chaft benutzt worden,

2) aus vier an den ſogenannten Tannengarten bele-
genen Ackerſtucken,

zuſammen auf 3954 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf. gerichtlich ta
xirt, auf Antrag der hypothekariſchen Gläubiger, noth
wendig öffentlich meiſtbietend verkauft werden, und
haben wir hierzu drei Bietungstermine auf

den 31. October
den 29. December dieſes Jahres und

den 7. Marz 1833,
jedesmal Morgens 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt, wozu wir zah
lungsfähige Kaufliebhaber mit dem Bemerken vorladen,
daß dem Meiſtbietenden nach erfolgter Genehmigung
der Jntereſſenten, wenn nicht ſonſt Umſtände eine Aus
nahme geſetzlich zuläſſig tnachen, die gedachten Grund-
ſtücke zugeſchlagen werden und daß die Kaufbedingun
gen den Kaufluſtigen in dem anſtehenden Termine be
kannt gemacht werden ſollen.

Wettin, den 17. Auguſt 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Vigore Commissionis.
Rammſtedt.

Bekanntmachung.
Das der hieſigen Stadt Kommune zugehörige Vor-

werk nebſt Schaferei zu Kültzſchau, ſoll von Wal



purgis 1833 ab auf ſechs Jahre, auf dem Wege des
Meiſtgebots, jedoch mit Vorbehalt der Auswahl unter
den Licitanten, anderweit verpachtet werden. Wir laden
daher Pachtluſtige ein, in dem anberaumten Bietungs-
Termine

den 16. Januar 1833,
Vormittags 10 Uhr,

ſich auf dem Rathhauſe allhier einzufinden, ihre Gebote
abzugeben und ſich baldiger Reſolution über den Abſchluß
verſichert zu halten, auch zu dieſem Behuf ſich mit den
nöthigen Ausweiſungen uüber ihre Qualification und
Zahlungsfähigkeit zu verſehen.

Die Pacht Bedingungen liegen zur Anſicht auf hie
ſigem Rathhauſe bereit, und werden auf Verlangen in
Abſchrift mitgetheilt. Vorläufig wird bewmerkt, daß zu
der qu. Pachtung 1325 Acker Feld, zum Theil in der
Aue gelegen, 65 Acker Auenwieſen und Werder, und
700 Stuck veredelte Schaafe als Jnventarium gehoören.

Eilenburg, den 19. November 1832.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Dem handeltreibenden Publico, welches die hieſigen

Jahrmarkte frequentirt, machen wir hierdurch bekannt
daß nach den neu regulirten Sätzen der Marktſtätte
Gelder ſolche vom nächſtkünftigen, auf den 6. Decem-
ber fallenden Advents- Markt folgendermaßen zu berich-
tigen ſind:

a) bei Buden und ähnlichen Ständen von jeder Elle
Budenlänge 6 Spf

b) von jedem gewöhnlichen Tiſch 6 Spf.,
c) von Obſthandlern c. 4 Spf.,
d) von jedem Heringshandler 2 Sgr.,

von jedem Schuhmacher der keine Bude hat
1 Sgr.,
von jedem Toöpfer 4 Sgr.

Zugleich fordern wir diejenigen welche mit Markt-
ſtandszetteln verſehen zu ſeyn letzihin vorgegeben ſolche
aber nicht vorgezeigt haben, auf, dieſe Marktſtands-
zettel uns entweder portofrei binnen acht Tagen zuzuſen
den, oder am Tage vor dem nächſten Markte, den 6.
December, uns vorzulegen; widrigenfalls wir deren
Marktſtände als nicht gelöſt betrachten und ſolche ander-
weit verlöſen werden.

Wettin, am 23. November 1832.
Der Magiſtrat.

Verpachtung
der Gaſtwirthſchaft auf dem Stubenberge

F bei Gernrode.Auf höchſten Befehl wird zur Verpachtung des Her
renhauſes auf dem Stubenberge bei Gernrode nebſt

der Gaſtwirthſchaft und den dazu gehörigen Umgebun-
gen fur die Sechs Jahre von Oſtern 1833 bis 1839

ein Bietungstermin auf den 29 Januar 1833, fruh
um 10 Uhr, in dem Locale der unterzeichneten Behörde
hierdurch anberaumt. Pachtluſtige werden eingeladen,
ſich dazu einzufinden und ihre Gebote abzugeben, und
können dieſelben die Pachtbedingungen in Herzog Cam-
mercanzlei vorher entweder einſehen oder in Abſchrift
erhalten.

Herzogl. Anhalt. Cammer.

v. Braun.
Pfau.

Soolengüterverkauf.
Die dem Kaufmann Herrn Grosgebauer zu

Cöthen zugehörigen, sub No. 30. des Hypotheken
buches eingetragenen hieſigen Soolenguter, nemlich:

a) 10 Pfannen Deutſch,
b) 5 Pfannen Gutjahr,
c) 1 Nößel Meteritz,

ſollen durch Licitation verkauft werden und, da zu dieſer
der 11. December dieſes Jahres,

feſtgeſetzt worden, ſo werden die Kaufliebhaber eingela-
den, ſich an dieſem Tage, Nachmittags um 3 Uhr, in
der Schreibſtube des Unterzeichneten einzufinden und
unter den bekannt zu machenden Bedingungen bis zur
Feſtſtellung eines Meiſtgebots auf die zum Verkauf ge
ſtellten Soolenguter zu bieten.

Halle, den 22. November 1832.
Der Juſtiz-Commiſſar

Mänicke.

Bekanntmachung.
Der Weg von Schlettau, Beuchlitz und wei-

terher iſt auf der dortigen Chauſſee vorhanden, und die
Fahrt durch die hieſige Wieſenflur ein Mißbrauch, wel
cher dem Wieſengrunde ſehr nachtheilig iſt. Dieſer Weg
iſt nur fur die Grundſtucksbeſitzer bei der Abfuhre des
Heues erlaubt. Zu jedem andern Gebrauch wird er da
her hierdurch verboten bei einer Strafe von funfzehn
Silbergroſchen fur jedes Pferd.

Paſſendorf, den 28. November 1832.
Die Policei- Behörde daſelbſt.

Jagdzeugzu Weihnachtsgeſchenken paſſend als: Jagdtaſchen,
Buchſenſacke und Kartuſche verſchiedener Gattüng, eng-
liſche Schrootbeutel, Flinten Futterale,
u. ſ. w., ſauber und elegant, ganz auf Tharander
(Tharand bei Dresden, wo die Forſt Academie iſt)
Art auch andere feine Sattlerwaaren, Kutſch und
Reitzeuge, extra feine engliſche Fahr und Reitpeitſchen,
Sporen Kandaren und Steigbügel von feinſtem Ar
gentan, ſind in bedeutender Auswahl zu finden, in
Halle im Sattlerladen neben der Hauptwache.

Fangleinen
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Geſu ch.Ein Handlungs Diener in Material Handlung ge
lernt; ein OeconomieVerwalter und eine Wirthſchaf
terin; alle drei mit ſehr guten Atteſten und jeder Prin
zipalität mit Recht zu empfehlen wuünſchen Anſtellung
und werden nachgewieſen durch das

Verſorgungs- Geſchäft von J. G. Fiedler,
zu Halle, Brüderſtraße No. 208.

zJulius Witzig,
Leipzigerſtraße No. 396., dem alten Adreß

hauſe ſchief gegenüber),
empfiehlt ſein neuerdings wieder verſtärktes Lager
in Tuchen, Kallmucks, Coitings, Flanellen, Mol-
tongs, Frieß, Pferdedecken, Futterzeugen, ein gro
ßes Sortiment Weſten (ihrer Neuheit und Schön
heit hailber) und eine reiche Auswahl von wirklich
niederlaändiſchen Kaiſertuchen Circaſſiennes u. ſ. w.
alle Farben und Qualitäten und haben ihn unge-
mein vortheilhaft gemachte Einkäufe in den Stand
geſetzt, beiſpiellos wohlfeil zu verkaufen.

Halle, am 3. December 1832.

Einem geehrten Publikum mache ich hier-
durch ergebenſt bekannt, daß ich Dienstag als
den 4. December zum erſtenmal im Brandbrau-
hauſe Bier verkaufe und damit unausgeſetzt
Dienstag und Sonnabend fortfahren werde.

Wilhelm Rauchfuß.

Etabliſſements- Anzeige.
Die neu eröffnete Tuch Handlung von Julius

Zeiz, am Markte No. 938. neben der Stadt Zurich,
empfiehlt ſich mit einer Auswahl der feinſten Niederlän
diſchen, mittel fein und ordinairen Tuchen, franzöſi
ſchen Kayſertuchen, Circaſſiens und Caſſinets Doppel-
Caſimirs Calmucks, ungerähmten Futter- und Ge
ſundheitsFlanellen, Fußteppichen, Frieſen, Pferde-
decken und modernſten Weſtenzeugen. Indem ich einem
geehrten in und auswärtigen Publicum dieſe ergebene
Anzeige ſchuldigſt widme, verbinde ich damit die Bitte,
mich bei vorkommendem Bedarf mit Jhrem angenehmen
Beſuche gütigſt beehren zu wollen da mein vorzuglich-
ſtes Beſtreben darauf gerichtet ſeyn wird, mein Lager
ſtets mit reeller und guter Waare der beſten Fabriken zu
aſſortiren.

Halle, den 26. November 1832.
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Zum 1. Februar k. J. wird ein geſchickter und ar
beitſamer Gärtner geſucht. Qualißfizirte Subjecte kön
nen ſich melden bei dem Kaufmann ehrn. Fritſch am
Paradeplatze in Halle.

Nachricht und Kunſtanzeige.
Vom Montage den 3. December anfangend und durch
folgende 8 Tage iſt auf vielſeitiges Verlangen
eine vierte Ausſtellung des optiſchen Belvedere

zu ſehen.
1) Die Tuilerien von Paris.
2) Die Nordpolexpedition unter Kapitain Parry

1819 und 20.
3) Die Ueberwinterung derſelben.
4) Die große Fontaine auf der Wilhelmshöhe bei

Kaſſel.
5) Das Haus Michel Angelo's in Rom.
6) Der St. Bernhardsberg mit dem Hosepitium.
7) Der Vulkan Tobolsky auf Kamctſchatka.
8) Ein Theil von Pecking in China.
9) Wielands Grab.

10) Die Beinkapelle zu Evora in Portugal.
Indem Unterſchriebene fur den bisherigen gutig bei

fälligen und zahlreichen Zuſpruch ihren ergebenſten Dank
ſagt, glaubt ſie ein hochverehrtes Publikum beſonders
auf dieſe Ausſtellung aufmerkſam machen zu muſſen.

S. Strahler von Wolkenberg.
Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle

iſt zu haben
Encyclopädie der Polizeiwiſſenſchaften

oder Jnbegriff der vorzuglichſten, in Deutſchland uber
haupt als in den einzelnen deutſchen Staaten insbe
ſondere vorhandenen geſetziichen Beſtimmungen und
Vorſchriften uber alle ins Polizeigebiet einſchlagenden
Gegenſtände als Oekonomie- und Adminiſtrations,
Armen, Bettel-, Paß-, Jnnungs c. Weſen,
Cholera und andere Epidemien, Feuerpolizei,
Volks unruhen, Cenſurweſen, Verfahren bei Auffin-
dung Verungtückter bei Scheintodten 2c. Jn Form
eines Woörterbuchs dargeſtelltund zum praktiſchen Ge-
brauche der Octs- und Polizeibehörden namentlich
auch deutſcher Landtagsabgeordneter beſtimmt, von
Dr. jur. F. H. Ungewitter. gr. 8. 13 Thlr.

Die Brauchbarkeit dieſes Werkes und ſein Vorzug
vor den vorhandenen Lehr und Handbuchern und Sy-
ſtemen der Polizei liegt vornehmlich darin, daß man in
allen vorkommenden, zumal in unerwarteten und plötz
lichen Fällen ſich augenblicklich Raths erholen kann
und daß darin auch nicht ein einziger Gegenſtand der
fur einen Polizeibeamten nur irgend ein Intereſſe haben
kann, uübergangen oder unberuhrt geblieben wäre. Zu
dem möchte nicht wohl ein anderes Werk dieſes Faches
den Erforderniſſen des gegenwartigen Zeitgeiſtes paſſen
der entſprechen. Landtagsabgeordneten, Mitgliedern
von ſtädtiſchen Verfaſſungen und andern unſtudirten
Ortsvorſtönden möchte dieſes Buch zur ſchnellen Ueber
ſicht der ihnen vorgelegten Gegenſtände ein ſehr beque
mer, ja ein faſt unentbehrlicher Rathgeber ſein.

S

S

t r

a



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bucher ſind jederzeit auch in den unterzeich-
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton. Friedrich Ruff.
Jm Monat Januar 13833 erſcheint mit Königl.

Preuß. allergnädigſter Erlaubniß und Freiheit:
Allgemein nützliches und nöthiges

H an d b u ch
fur

Jedermann.
32 Bogen, Taſchenformak.

Enthält:
1) Geographiſche Statiſtik des Königreichs Preußen.
2) Die ganze Rechenkunde, oder 32 Rechnungsarten

von der Addition an, bis zur Dezimalberechnung
in der kurzeſten Zeit blos durch Selbſtunterricht zu
erlernen.
Die vorzuglichſten Merk würdigkeiten der Stadte,

Dorfer und Flüſſe von Deutſchland, in Rech-
nungsaufgaben zu ollen Rechnungsarten.
Meilenzeiger von Berlin nach 400 Städten Eu-
ropa's.
Ausrechnung des Zinsbetrags von 1 bis 10,000
Thaler, nach z, 1, 2, 3, 4 und 5 pro Cent.
Ausrechnung eines jeden Gegenſtandes von 1 bis
10,000 nach Silbergeld und nach Courant von
1 Pfennig bis 1 Thaler.
Verhältniß des Preußiſchen Maaßes, Gewichts
und Meilen.
Rechtſchreibung, oder Anweiſung über den Ge
brauch der großen und kleinen Anfangsbuchſtaben.

9) Geſetzliche Beſtimmungen wegen außerehelicher
Schwängerung.-

10) Dergleichen, wegen Eheſcheidung.
115 Dergleichen, wegen Teſtamente und Erbverträge.
12) Dergleichen, wegen der Ecrbfolge.
18) Dergleichen, wegen aller Verträge und Kontracte.
145) Dergleichen wegen Bürgſchaften und Quittungen.
15) Dergleichen, wegen des Vormundſchaftsweſen.,
16) Dergleichen, wegen der Verjährungsfriſten.
17) Dergleichen, wegen des Stempelweſens.
18) Dergleichen, wegen Winkelſchriftſtellerei.
19) Vollſtändige Anweiſung zur Aufnahme eines Jn-

ventarii.
Pränumerationspreis: 25 Sgr.
Subſcriptionspreis: 1 Thaler.
Ladenpreis: 15 Thaler.

Duben, im October 1832.

33)

Fiſcher jun.
Beſtellungen nehmen an

C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle.

enden
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Holz verkauf.
Auf dem Kirchhofe zu Spickendorf ſoll käünfti

gen Donnerstag als den 6. December, früh 9 Uhr, eine
Partie völlig ausgewachſenes Lindenholz gegen gleich
baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden darun-
ter Klötze von 4 bis 16 Fuß Länge und 2 bis 4& Fuß im
Durchmeſſer.

Bekanntmachung.
Bei herannahendem Winter wird dem Publiko be

kannt gemacht, daß bei dem Kohlenwerke zu Döllnitz
große Vorrathe von ſehr guten trockenen Kohlenſteinen
vorhanden und deshalb ſelbige bis jetzt noch zu dem
Sommerpreiſe verkauft werden.

Döhllnitz, den 27. November 1832.
Der Kohlenaufſeher

Ritter.
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen

zu haben
Genealogiſches Taſchenbuch

fur 1833.
von

Fr. Gottſchalck.
Taſchenformat, gebunden 1 Thlr.

Wer dieſes Taſchenbuch aufmerkſam durchlääuft, wird
bald finden, daß es ſich vor allen ähnlichen Unterneh
mungen durch hiſtoriſche Wahrheit und Freimüthigkeit
auszeichnet. Durch Wahtheit, indem es ſich ſeine Nach
richten aus den beſten und lauterſten Quellen zu verſchaf
fen weiß und keine Angabe aufnimmt, die nicht durch
Urkunden begrundet iſt durch Freimuüthigkeit, indem
es alle Verhältniſſe offen darlegt- So wie das Ta-
ſchenbuch demnach fur den GSecchichtsforſcher unentbehr
lich iſt ſo durfen wir auch hoffen daß es ſich auch in
andern Kreiſen immer mehr Freunde erwerben werde,
wozu ſeine große Reichhaltigkeit (es enthält nämlich die
Genealogie der ſouverainen, mediatiſirten, ſtandesherr-
lichen, furſtlichen und gräflichen Familien), ſein gefaäl-
liges Aeußere und der wohifeile Preis, den wir geſtellt
haben, weſentlich beitragen duürften.

Halle.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben

J. F. Götz 6 leichte ViolinDuetten
fur Anfänger. 4 Thlr. Anfangern werden ſie eben ſo

inſtruktiv als angenehm und ermunternd ſein, denn
ſie haben Klang und artige Melodieen ohne alle
Schwierigkeiten.

Beilage
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Erſte Beilage zu Nr. H7.
des

Kuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Montag, den 3. Dezember 1832.

Belgien. mer vorgeleſen habe, ſind die einzigen, welche ich bis
Brüſſel, d. 24. Nov. Der Koöönig iſt heute

nach Boom abgereiſt.
Jn der Repräſentantenkammer wurde geſtern die

Erörterung über die Adreſſe fortgeſetzt, wobei nament
lich der Stimmfuhrer der Oppoſition, Hr. Gende-
bien, der Regierung viel Schmeichelhaftes ſagte, u.
A. „daß Belgien ſeit 2 Jahren das Opfer der Jntri-
gue und Treuloſigkeit ſey daß die Regierung das Land
betruge daß Alles, was jetzt geſchehe, Meuchelmord
gegen das hochherzige belgiſche Volk ſey; daß Belgien
aus dem Könige von Holland einen großen Mann, aus
dem hollandiſchen Kramervolke eine heldenmüthige Na
tion gemacht habe u. ſ. w. Die Mehrzahl der Ver
ſammlung theilte jedoch dieſe Anſichten nicht und ver-
warf ein in dem Sinne des ehrenwerthen Redners ge
machtes Amendement. Die Miniſter Goblet und
Lebeau erklärten im Laufe der Debatte, daß die
Zwangs Maßregeln gegen Holland von Seiten Eng
lands und Frankreichs ſich nicht darauf beſchränken wur
den, die Raumung der Citadelle von Antwerpen zu
bewerkſtelligen.
Die hieſigen Blätter melden, daß der Oberſt
Caradoc neue Jnſtructionen von London verlangt ha-
be, ehe er ſich darüber ausſprechen könne, ob die Eng
liſche Regierung in die eventuelle Beſetzung der Stadt
Antwerpen durch Franzoööſiſche Truppen willige-

Der Kriegsminiſter hat ſich geſtern nach Boom
verfugt, wo er mit dem Marſchall Gerard eine Un-
terredung hatte.

Geſtern und vorgeſtern ſind durch Bruſſel etwa
300 Wagen mit Pulver, Kugeln und Munition aus
rei gekommen, um ſich nach Antwerpen zu be
geben.

Hr. Glaſſon, mit einer Miſſion nach dem Haag
beauftragt, hat ſich gezwungen geſehen, zuruckzu
kehren, weil er von den hollandiſchen Vorpoſten nicht
durchgelaſſen wurde.

Bruſſel, d. 25. November. In der geſtrigen
hen der Repraſentantenkammer wurde die Dis-
kuſſion über die Adreſſe fortgeſetzt. Auf die Anfrage
des Hrn. Julien, ob die Note vom 22. Okt. nicht
noch einige geheime Klauſeln enthalte, erwiederte Hr.
Goblet: „Die Dokumente, welche ich in der Kam

jetzt mitkheilen kann. Jch habe geſagt, daß Frank
reich und England ernſtlich die Vollſtreckung aller
Stipulationen des Vertrags wollten, daß bei dieſen
Mächten der Vertrag keiner Erklärung bedurfe, daß
uns aber die nordiſchen Machte vielleicht weniger
gunſtig wären. Doch wollen auch ſie den Frieden,
der ſo lange Holland und Belgien unter Waffen blei
ben, immer blosgeſtellt ſeyn wurde. Frankreich und
England werden ihr Werk nicht unvollendet laſſen,
und ſich nicht auf die Rauumung Antwerpens beſchrän-
ken.“

Nach glaubwurdigen geſtern Abend hier einge
gangenen Nachrichten aus Antwerpen, iſt alle
Hoffnung verloren daß General Chaſſeé die Cita-
delle, ohne ſich bis aufs Aeußerſte zu vertheidigen,
räumen werde. Es ſcheint, daß Marſchall Ge-
rard, um die Citadelle beſſer von allen Seiten an-
greifen zu können, darauf angetragen hatte, ein
Korps Franzoſen in der Stadt aufzuſtellen. Der
König hat dieſes indeſſen beſtimmt abgelehnt, und ſich
auf die Konvention vom 22. Okt. bezogen, wornach
die franzöſ. Armee allein die Belagerung auszufuüh
ren hat, ohne von der Seite der Stadt anzugreifen,
damit dieſe keiner Gefahr ausgeſetzt ſey. Ueber-
morgen, Montag, wird Marſchall Gerard den Kom-
mandanten zur Uebergabe auffordern, und Mittwoch,
am 28., werden die Belagerungs-Operationen ihren
Anfang nehmen.

Merxem, d. 23. Nov. Der große Belagerungs-
park, der zu Douai am 15. eingeſchifft worden, iſt zu
Boom angekommen. Der franzöſiſche Jngenieur- Ge
neral Haxo iſt gleich darauf abgereiſt, um die letzten
Anordnungen zu beaufſichtigen. Wir erwarten heute
viel Belagerungsgeſchütz, das ſofort aufgepflanzt wer
den wird. Es ſcheint, daß die Armee in der Richtung
von Turnhout ſich ausbreiten ſoll die zahlreichen Trup
pen, welche beiſammen ſind, fallen den Einwohnern
ſehr zur Laſt, und ſind auch fur die Belagerungsarbei
ten nicht vortheilhaft es iſt zweckmäßiger daß, im
Falle einer Diverſion von Seiten der holl. Armee, auf
allen Punkten ſich Mannſchaft befinde. Um den Vor-
wand zu Streitigkeiten zwiſchen den Soldaten aus dem
Wege zu raäumen, hat Gerard noch einen Tagsbefehl

e



erlaſſen, wonach es jedem Soldaten und Unteroffizier
unterſagt iſt, in die Stadt zu gehen.

Antwerpen, d. 24. November.
von Nemours hat um Mittag die Batterien langs
des Quais inſpizirt. Die Prinzen haben dieſen Mor
37 die Kathedrale und die verſchiedenen Denkmaler in

ugenſchein genommen. Das Hauptquartier, das zu
Merxem war, iſt von dieſem Orte aufgebrochen, und
nach Borgerhout (Vorſtadt von Antwerpen) ver
legt worden, wo es ſich ſeit dieſem Morgen befindet.
Der Marſchall bezweckt dadurch, ſich der Citadelle
mehr zu nähern. Der Stab, die Jntendantur und die
Armeebriefpoſt befindet ſich ebenfolls zur Borgerhout.
Die eigentlichen Belagerungsoperationen können vor
Dienstag nicht beginnen. Man fahrt fort, über die
Neutralität der Stadt zu unterhandeln Die Hollan
der demoliren alle Hauſer auf der flandriſchen Spitze-
Gen. Chaſſé hat noch zwanzig Kanonen daſelbſt auf-
pflanzen laſſen. Nach Ausſage mehrer Offiziere vom
Genie wird man ſich zuerſt der Spitze von Flandern
bemachtigen, und zu dem Ende einen Deich durch-
ſtechen, um die die Spitze von Flandern umgebenden
Gewaſſer abzuleiten. Es iſt bisher gar kein Gefecht
zwiſchen Kriegsſchiffen vorgefallen und die engliſche
und franzöſiſche Flotte hat Befehl, jedes feindſelige
Zuſammentreffen zu vermeiden.

Die vereinigten Eskadren haben wieder 11 hollan
diſche Schiffe weggenommen.

Antwerpen, 25. Nov. Bis zu dieſer Stunde
(24. um 43 Uhr) iſt noch kein belgiſcher Poſten im
r von den Franzoſen abgelöſt worden.

ies Alles wird zu einer und derſelben Zeit und erſt
dann geſchehen wenn die Belagerungsarbeiten been-
digt ſind.
Man weiß jetzt auf offiziellem Wege, daß 45,000
a zwiſchen Breda und Bergen-op-

vom konzentrirt ſind, und zwar mit dem augen-
älligen Plane, eine Diverſion während der Bela-

gerungsoperationen auszufuühren. Binnen 24 Stun-
den können denſelben 25,000 Mann Franzoſen die
ſich mit dem rechten Flugel auf die belgiſche Armee
ſtutzen, enkgegengeſtellt werden.

Die Arbeiten gegen die Citadelle, welche man ſo
raſch und energiſch vollendet zu ſehen erwartete, ha
ben noch nicht begonnen, und man weiß ſelbſt noch
nicht, an welchem Tage dieß geſchehen ſoll. Dieſe
Zögerung ſetzt Jedermann in Erſtaunen und veran
laßt tauſend verſchiedene Vermuthungen.

Marſchall Gerard iſt vorgeſtern Abend zur Stadt
gekommen, und hat eine lange Unterredung mit dem
Oberſt Buzen gehabt worauf er nach Boom abge
reiſt iſt, um bei der Landung des Materials zugegen
zu ſeyn.
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Es iſt zwiſchen dem Marſchall Gerard und dem
Obriſten Buzen geſtern eine Uebereinkunft abgeſchloſ
ſen worden, wonach 400 Mann franzoſiſche Truppen
in die Stadt gelaſſen werden und täglich abgelöſt wer
den ſollen, um gemeinſchaftlich mit der belgiſchen Be
ſatzung den Dienſt des Platzes zu verſehen. (Vergl.
d. Art. Bruſſel, d. 25. Nov.)

Vorgeſtern Morgen um 10 Uhr kamen 50 bis
60 holländiſche Minirer aus dem Fort Liefkenshoek
und begannen den innern Deich des Polders von
Keetniſſe durchzuſtechen. Ein Major begab ſich nach
Callao, um das Faktum zu konſtatiren kaum war er
aber an Ort und Stelle angekommen, ſo feuerten
die Holländer einen Kartätſchenſchuß auf ihn ab, der
ihn beinah getödtet hätte. Der Militärgouverneur
ſchickte Jngenieure und Beamte des Brucken- und
Wegebaues ab, welche fanden, daß die beiden Durch
ſtiche, jeder von 5 Metern, nicht wieder ausgebeſſert
werden können.

Antwerpen, d. 26. Nov. Marſchall Gerard,
welcher ſich zur Beſchleunigung der Ausſchiffung des
Belagerungsmaterials nach Boom begeben hatte, fand
dort den König Leopold und den General Evain, Kriegs
miniſter welche gleichfalls dahin gekommen waren,

um das dort angelangte Material in Augenſchein zu
nehmen. Der König hatte eine lange Unterredung mit
dem Marſchall.

Die Holländer verſuchten dieſen Morgen bei dem
Fort St. Croix eine Landung zu bewerkſtelligen, um
einen Durchſtich zu machen und das Land unter Waſſer
zu ſetzen. Sie wurden von unſern Truppen muthyoll
zurückgetrieben.

Man ſchreibt aus dem Hauptquartier Borger
hout vom 24.: Alle Maaßregeln zur Belagerung
ſind fur den Fall eines ernſtlichen Widerſtandes ge
troffen denn hier vor der Citadelle ſagt man nicht
mehr, daß funf Tage nach Eröffnung der Laufgräben
zur Bezwingung derſelben hinreichen wurden. Man
begreift alle Schwierigkeiten, welche die Einnahme
eines wohlbefeſtigten, und von einem Soldaten, dem
vier Jahre Lebenszeit mehr oder weniger ziemlich
gleichguültig ſind, vertheidigten Platzes darbieten kann.
Die Schwierigkeiten der Belagerung werden zahlreich
werden, wenn die Witterung, wie immer um dieſe
Jahreszeit, ſchlimm wird. Wir können in vier Ta
gen Regen haben, die nur durch Nebel werden un-
terbrochen werden welche letztere weit ungeſunder
als die Regenzeit ſelbſt ſind. Achtundvierzig Stun
den ſolcher Witterung wurden die Operationsebene
2 Zoll unter Waſſer bringen.

Gent, 24. Nov. Geſtern brachte eine Stafette
aus dem Hauptquartier des Generals Niellon, wie
man verſichert, die Nachricht, daß die Holländer ei



nen Angriff auf den Pont de Paille (Stroobruegh)
bei Maldeghem gemacht haben, aber durch ein leb
haftes Kleingewehrfeuer der dort kantonnirenden Trup
pen des 6. Lin. Reg. zuruckgetrieben worden ſind.
Gleich wurden Befehle zum- Abmarſch gegeben, und
heute Morgens ſehr fruh brachen 83 Bataill. Jnf.,
eine halbe Eskadron Jager und die 13. Artilleriebat-
terie nach Maldeghem auf. Gegen 6 Uhr ging Ge-
neral Niellon mit einem Theile ſeines Generalſtabs
nach der Graänze ab.

So eben vernehmen wir daß die Hollander ge
ſtern Abends bei Eallago gelandet ſind und den Deich
auf eine Weiſe durchſtochen haben daß dadurch die
Einnahme des bis jetzt unbeſetzt gebliebenen Forts
St. Marie verhindert wird. Das 11. zu St. Niko-
las ſtationirte franz. Lin. Reg. hat gleich Befehl er
halten, ſich in Eilmarſchen nach dem bedrohten Punkte
zu begeben.

Briefe aus dem Doel melden, daß am 23., um
10 Uhr Morgens, nach einem Signalſchuß, ein De-
taſchement Holländer ploötzlich auf den Deichen des
Polders St. Anne Keetniſſe erſchienen iſt und dieſel-
ben durchſtochen hat. Jn Folge dieſes Bruches ſteht
der Polder unter Waſſer. Doel iſt ebenfalls be-
drohet.

Die Gegend und das Klima fangen an, auf die
franzöſiſche Armee einzuwirken. Am 23. Nov. ſind
in Gent 17 Wagen wit fieberkranken Franzoſen an
gekommen. Man verſichert, daß die Kranken, welche
ſich hier im Militarhoſpitale befinden, nach Ypern

transportirt werden ſollen.
Brüſfel, d. 26. November. Das Journal des

Flandres berichtet: Weiteren Nachrichten zufolge, die
wir uns uüber das Gefecht zwiſchen unſeren Truppen
und den Hollandern auf dem Pont- de Paille verſchafft,
ſcheint es, daß die Unſrigen, welche den mit den Hol-
landern Statt findenden Viehhandel verhindern woll-
ten, dieſerhalb in ein Scharmützel gerathen ſind wel
ches jedoch keine weiteren Folgen gehabt hat. Die von
Gent aufgebrochenen Truppen haben zu Eccloo und
Waerſchoot Halt gemacht. Gen. Niellon wird in Gent
zzurückerwartet.

Niederlande.
Aus dem Haag, vom 26. Nov. Aus dem

Fort Liefkenshoek haben wir Nachrichten bis
zum 24. Es war den Unſrigen gelungen, den
Deich zu durchſtechen und den feindlichen Truppen
jede Annäherung zum Fort abzuſchneiden.
erwähnten Tage jedoch etwa um 8 Uhr Morgens ka-
men 5 franzöſiſche Kavalleriſten, worunter ein Offi-
zier, begleitet von einem JnfanterieDetaſchement,
das ungefähr 100 Mann ſtark war, und zwar mar-
ſchirten ſie direkt auf den Ring Deich los. Die 5

An dem

Kavalleriſten ritten bis an die durchſtochene Stelle,
um zu ſehen, was die Unſrigen da eigentlich verrich-
tet hatten. Darauf feuerten unſere Kanoniere einen
an der Süd Schleuſe ſtehenden Sechspfunder ab und
demontirten von den 5 Reitern 2, deren Pferde ver
wundet die Flucht nahmen. Einen der beiden Leute

wir wieder aufſtehen der Andere blieb jedoch
iegen.

Die Studenten zu Utrecht haben eine Summe
zum Beſten des bedrohten Vaterlandes aus den
Geldern die ſie ſonſt zu Vergnugungen zu verwen-
den pflegten, zuſammengeſchoſſen.

Frankfurt a. M., d- 30. Nov. Morgens
10 Uhr.) Jm Handelspublikum haben die heutigen
Briefe aus Amſterdam vom 27. d., welche uner
wartet hohe Notirungen der einheimiſchen und fremden
Fonds ankundigen, um ſo mehr Aufſehen erregt, als
man, unter dem gegenwartigen Stand der, Dinge in
den Niederlanden, auf Bewegungen von entgegenge
ſetzter Natur gefaßt geweſen war. Das Steigen der
Fonds an gedachter Boöörſe war eine Folge von Einkaäu
fen großer Betrage von Seite eines dortigen anſehnli-
chen Handelshauſes, das in politiſchen Angelegenhei-
ten gewöhnlich nicht ununterrichtet zu ſeyn ſcheint. Jm
Betriebe der hieſigen Privatgeſchaäfteblieb dieſe Erſchei
nung nicht ohne Wirkung zur Stunde gewahret man
bereits regſame Frage nach allen Staatseffekten unter
ſteigenden Kurſen.

Frankreich.
Paris, d. 24. Nov. Jn der geſtrigen Sitzung
der Deputirtenkammer raäumte der als alteſter Depu
tirte bisher den Vorſitz führende Hr. Duch atel Hrn-
Dupin den Praſidentenſtuhl mit einigen an die Kammer
gerichteten Worten, deren Schluß folgendermaßen lau
tete, ein: „Jch wuünſche mir Gluck, m. H., auf den
Stuhl, den ich ſo eben verlaſſe, einen unſerer berühm-
teſten Redner berufen zu koönnen, der ſtets mit ſo viel
Muth und Beredtſamkeit die Sache der Ordnung und
der wahren Freiheit vertheidigt. Heute empfangt er
die gerechte Belohnung ſeiner Anſtrengungen Sie ha-
ben ihn gewählt als das Symbol de Triumphs der
Vernunft uber die Unordnung, undeer Geſetze uber
die Anarchie.“ (Jm Eentrum: Sehr gut). Hr. Du-
pin nahm ſodann auf dem Praſidentenſtuhl Platz, wo
nächſt er ſodann an die Kammer eine Rede richtete, in
welcher folgende Stellen beſonders bemerkenswerth
ſind „Der Vorſitz in der Kammer der Deputirten (ich
ſage es den Repräſentanten des Landes zu Ehren) iſt
in meinen Augen die erſte Wurde des Staates man
kann nur herabſinken, wenn man einmal bis dahin ge
ſtiegen iſt. Aus dieſem Palaſte iſt die aus der Julius
revolution erſtandene geſetzmaäßige Regierung hervoxge
gangen in dieſem Palaſte wurde die Charte vom 7.



Aug. 1830 votirt; hier hat Ludwig Philipp den Titel
König der Franzoſen erhalten hier hat er unſere Eid-
ſchwüre empfangen, nachdem wir die feinigen entgegen
genommen hatten. Wichtige Geſetze, eine von un-
ſerm Srundgeſetz untrennbare Ergaänzung, wurden ver
heißen einige wurden in den vorhergehenden Seſſionen
erledigt: laſſen Sie uns unſer Werk vollenden. Ein
Kommunal- und Departementalgeſetz, wel-
ch es, ohne der Einheit des Befehls und der Handlung
zu ſchaden, dennoch den Gemeinden und Departemen-
ten einen großen Antheil an der Verwaltung ihrer Lo
kalangelegenheiten einräumt. Ein Geſetz über die
Verantwortlichkeit der Miniſter. Ein
Geſetz über den öffentlichen Unterricht, öf-
fentlich im umfaſſendſten Sinne des Wortes, damit
eine größere Anzahl Bürger zur Theilnahme an den
politiſchen Rechten zugelaſſen werden könne, wenn ſie
ſolche erkennen gelernt und ſich fahig gemacht haben,
ſie auszuuben. Meine Herren und werthen Kollegen
das Schickſal des Vaterlandes iſt in unſern Händen:
die Eintracht der Franzoſen hängt vielleicht von der
Eintracht ihrer Deputirten und der Annäherung ihrer
Meinungen ab (Sehr gut, Bravo!). Laſſen Sie uns
dieſe Seſſion eben ſo vortheilhaft durch die Geſetze ma
chen, die wir geben werden, als durch den guten Geiſt,
den einſichtsvollen und watzrhaften Regierungsgeiſt,
der ſich in unſern Diskuſſionen kund geben ſoll es mö
gen dieſe letzteren fur uns ein Mittel ſeyn, uns wech
ſelſeitig aufzuklären, aber nicht eine widerwartige Quelle
von Aerger und Erbitterung.“ Die Kammer wahlte
darauf die Mitglieder zur Kommiſſion, welche die Ant
wort auf die Thronrede entwerfen ſoll. Dieſe Kom
miſſion beſteht mit Ausnahme eines einzigen Deputir-
ten aus lauter Mitgliedern der Majoritaät, die Herrn
Dupin zur Praſidentſchaft gebracht haben. Die Op-
poſition hat dabei keinen einzigen Vertreter.

Der „Moniteur“ meldet, in der ſehr dunkeln
Nacht vom 17. ſey das britiſche Linienſchiff „Talavera“
und die franz. Fregatte „Calypſo dergeſtalt auf ein
andergeſtoßen, daß beide bedeutenden Schaden erlitten
haben und ſich zu Chatam ausbeſſern müſſen.

Nach dem Moniteur“ iſt im Ganzen auf 27 holl.
Schiffe in franz Hafen Embargo gelegt worden.

Paris, d. 25. Nov. Die Mitglieder der Oppo
ſition, ungefähr 100 an der Zahl, ſind geſtern Abend
in ihrem Lokal in der Rue NeuveSt. Auguſtin zu
ſammengetreten, und haben beſchloſſen, eine Kommiſ-
ſion von 7 Mitgliedern ſolle beauftragt ſeyn, die Er

wo
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örterung der Adreſſe vorzubereiten und die Zuſatze oder

Aenderungen zu entwerfen, die von der ganzen Oppo
ſition gemacht und unterſtützt werden ſollen.

Die Bevölkerung von Paris war nie ruhiger als
gegenwärtig der niedere Preis des Brods iſt eine große
Garantie für die öffentliche Ruhe. Die Mittelklaſſe
iſt den revolutionaären Theorien nicht günſtig und der
täglich zunehmende Verfall der republikaniſchen Jour
nale iſt ein deutliches Zeichen ihrer zunehmenden Unpo-
pularität: die Tribune hat kaum noch Abnehmer
genug um zu erſcheinen, und der National iſt in
ähnlichen Verlegenheiten.

Der „Moniteur“ meldet von der Nordarmee: Alle
Vorbereitungen ſind beendet und wenn die Antwort
des Generals Chaſſeé auf die Aufforderung die an ihn
bereis ergangen ſeyn muß, verneinend ausfällt, ſo
werden erſte und zweite Parallele zugleich eröffnet wer
den eine bedeutende Artillerie wird das Talent unſe-
rer Jngenieurs und den Eifer unſerer Soldaten unter
ſtuützen, um die Ausführung der Traktate zu ſichern.
Man glaubt nicht, daß der Anfang der Operationen
ſpäter als am 25. oder 26. Statt finden werde.

Paris, d. 26. November. Man muß einer Revue
wie der geſtrigen, wo der König 16 Bataillons Natio-
nalgarde auf dem Carouſſelplatz muſterte, beigewohnt
haben, um ſich zu überzeugen, wie tiefe Wurzeln be
reits der neue Königsſtamm in Frankreich gefaßt
hat. Linie, Burgerwache und Volk erhoben Stunden
lang den Ruf.: es lebe der König! Das treffliche Mu
ſikchor der 3. Legion der Nationalgarde ſpielte, als der
König die Fronte entlang ritt das britiſche Volkslied:
God save tihe King, welches den König ſehr rührte
und mit allgemeinem Beifall aufgenommen wurde.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Nov. Der „Albion“ berichtet,

die neulich im Namen der Kaufleute, Bankiers c. der
Hauptſtadt zu dem Zweck abgefaßte Adreſſe an den Kö
nig, um einem Krieg mit unſerm guten und getreuen
Bundesgenoſſen Holland zuvorzukommen ſey geſtern
von dem Praſidenten der Verſammlung Hrn. Tho-
mas Wilſon, dem Miniſter des Jnnern Lord Mel
bourne uüberreicht worden. Dieſelbe wird erſter Tage
dem Könige vorgelegt werden.

Zu Dudley und Briſtol fanden aähnliche Ver
ſammlungen, wie zu London, Statt, um Adreſſen
gegen die Jntervention in die holländiſchen Angelegen

heiten zu berathen und zu unterzeichnen.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu N 97. des Kuriers 1832.
g.

Bekanntmachungen.
J. F. Stegmann in der Märkerſtraße No. 458.

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsmarkt ſeine

Conditorei- Waaren
von anerkannter Guüte, als: alle Sorten feinen Con
fect, Marzipan, Candirtes, Hamburger Bilder u. ſ. w.
Was die figurirten Sachen betrifft, ſo werden dieſelben
bis zum 3. Deccember in aller Auswahl fertig ſein der
Speiſe-Confect aber, um des Wohlgeſchmacks wegen,
erſt am Tage meiner Ausſtellung den 13. December,
und wird nur auf Verlangen fruher gefertiget. Des
gleichen empfehle ich meine Cond.torei Artikel zum ge
wöhnlichen Verkauf, als: Anis und Gerſtenzucker,
Bonbons, Bruſtküchel, Zuckerbrod, Biſamzucker,
Kalmus, Jngber, Magenworſelle, gebrannte rothe
und weiße Mandeln und dergleichen, ſo wie alle Sor-

ten Chocolade zu dem billigſten Preis. Ferner iſt mein

Sorauer Wachswaaren-Lager,
beſtehend in allen Sorten Altar-, Tafel Hand und
Kutſchlatern und Baumlichte, ſo wie jede Sorte
Wachsſtock aufs beſte aſſortirt und verkaufe ich zu billi
gem Preis bei vorzuglicher Gute der Waare im Ganzen
und Einzeln. Auch empfing ich vorzuglich ſchöne

Nuürnberger Spielſachenzu allen Preiſen vom größten bis zum idagen in Com

miſſion dieſe Waaren ſind in einem beſondern Zimmer
eine Treppe hoch aufgeſtellt, zu dem der Eingang vom
13. an durch den Hausflur fur jetzt aber durch mein Ma
terialGewoölbe geht. Auch mit den darin befindlichen
Material -Waaren, ſo wie mit allen Sorten Liqueur
und Aquaviten empfehle ich mich nebſt dem Vorſtehen
den ganz ergebenſt und bitte um gutige Aufträge und
Beſuche

2

Ausverkauf
einer ſehr großen Auswahl von Puppenköpfen mit und
ohne Haarputz, Puppenbaälgen und vollſtändig gekleide
ten Puppen bei

A. Holtzmüller.
Beſtellungen, Gemalde aller Art auf Taſſen, Pfei-

fenköpfen und andern Gegenſtänden anzufertigen, nimmt
auch zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte fortwährend

an
A. Holtzmüller.

Kieler Muſcheln, Speck Bücklinge, Hamburger
Rauchfleiſch und Hamb. geräucherte Ochſenzungen bei

J. G. Bachran,
Ranniſche Straße.

Concert zu geben.

Kartoffelſchurf, jetzt ſehr vortheilhaft zur Fuütterung,
iß zu haben in No. 1676, auf dem Steinweg.

Einem geehrten in und auswärtigen Publikum ma
che ich ergebenſt bekannt, daß, da meine Pachtzeit im
Brand Brauhauſe mit dem 1. December d. J. been-
digt iſt, nun in meinem eignen Hauſe am Hospital-
Platz in Glaucha Dienstags und Freitags Braun
bier gebraut und verkauft und hiermit Dienstag den
4. December der Anfang gemacht wird.

Halle, den 1. December 1832.
Jakob Lehn.

Das Haus auf dem Reumarkt, Fleiſchergaſſe No.
1159., welches vier Stuben und Kammern, zwei Kü
chen, Bodenkammern und mehrere Stalle enthält, auch
in gutem baulichem Stande iſt, ſoll ſofort veränderungs
halber verkauft werden.

Das Nähere bei dem Eigenthuümer ſelbſt.
Halle, den 23. November 1832.

Die Wattenfabrik, Markerſtraße im K olbatzti
ſchen Hauſe und Schatrengebäude, empfiehlt ſich erge

benſt mit allen Sorten Doppel Watten zu den billigſten
Preiſen.

Guſtav Jonſon,
Wattenfabrikant.

Auch große Doppelwatten zu Manteln ſind zu ha
ben bei

Guſtav Jonſon.
Holz verkauf.

Dienstags den 11. December c.,
fruüh um 10 Uhr,ſollen in der Schloßfuhne bei Hinsdorf an der Fah

ne, gegen 500 Stuck Eſchen und Ellern zu Nutzhöl
zern, auf dem Stamme öoffentlich verſteigert und die
nähern Bedingungen vor dem Termine bekannt gemacht
werden.

Oſtrau, den 1. December 1832.
Jm Auftrag,

Giſeke.

1

Concert Anzeige. H
Dem Wunſche mehrerer Muſikfreunde nach

zukommen, erlaube ich, mir, kommenden Sonn P
tag, als den 9. December, das zweite große G

V Inder Ueberzeugung, daß es ebenfalls ſo,
O wie das vorige, zur Zufriedenheit der Zuhörer
K geſtellt werden wird, und mit dem Bemerken,
daß nach dem Concerte Ball iſt, bittet um einen

P recht zahlreichen Beſuch e6 u Jolladorl
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Ein ſehr großer alter guter Ofen von außen im Fonds- und Geld -Cours.
J n wo und r vermö Serlin, Pr. Cour. Pr. Cour.ge ſeiner Breite und Länge bequem angebracht werden 53Ha das b zu 8 Süberpfennige zu verkaufen, rer e S 7

o. 2014. an der Kirche zu Glaucha; auch ſtehet A s h 7hier noch 1 kleiner alter guter Ofenkaſten mit ſchwarzem Pr. W Anl. z e W r
Kachelaufſatz zu billigem Verkauf. Pr. Engl. Ob. 304 88 i chlefiſche C 41043

Friſche große Hollſteiner und Engliſche Auſtern em r Fr. mag c ded a
pfing Nm. Jnt. Sch. do 893 Zinsſch. d. Km. 55C. H. Riſel am Markte. Berl. Stadt-Ob. 4 91 20 do. do. d. Nm. 55

Königsb. do. 4 90 Holl. vollw. D. 18zHülfsverein. Elbing. do. Neue dito 19Der Kunſthändler Herr Jul. Kuhr in Berlin Danz. do. in Th. 832 Friedrichsd'orhat dem Halliſchen Hülfsverein zehn Exemplare eines in Weſtpr. Pfob. A. so Disconto l 351
ſeinem Verlage erſchienenen Kupferſtiches überſchickt, und Gr. Hz. Poſ. do. 4 98

den Ertrag des Verkaufs zum Beſten der Cholera Wai
ſen in unſerer Stadt beſtimmt. Das Blatt ſtellt einen

n kreuztragenden Chriſtus von Mich. Ang. Anſelmi Getreideprei ſ e,
J dar, und iſt von Eichens, einem jungen, in Italien

hie n Sadkere rig e geſtochen. Es Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.
3 oſtet im Subſcriptionspreiſe 2 Thaler, und iſt dafür,J ohne jedoch der Mildthätigkeit eine Gränze ſetzen zu wol gatle, d. 29. November

len, in der Buchhandlung von C. A. Schwetſchke Weizen 1 thl. 17 ſgr. 6pf. bis 1 tut. 21 ſgr. 8pf.
und Sohn in Halle zu haben. Abgeſehn von der t e n1 edlen Abſicht des Gebers darf das Blatt allen Kunſt, paſer 25 26
freunden und Denjenigen, die ein ſinniges Weihnachts,

i geſchenk darzubringen wünſchen mit Recht empfohlen Halle, den 1, December.
werden. Weizen 1 thl, 15 ſgr. pf. bis 1 thl. 28ſgr. 9 pf.

e an Am 30. Nov. früh um 3 Uhr entſchlief in Halle Hafer 25 9 26
mein einziger und innigſt geliebter Sohn Hermann, Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 193 thlr.

in einem Alter von 133 Jahren, um in einer beſſern
i Heimath zu erwachen. Ein heftiges Scharlachfieber Magdeburg, d. 80. November. (Nach Wispeln).

hatte ihn ergriffen und machte, trotz aller Kunſt des Arz- Weizen 32 37 thl. Gerſte 26 28 thl. h
tes, und treuer Pflege, ſeinem jungen unſchuldvollen Roggen 31 85 Hafer 187 21
Leben nach einem Krankenlager von 5 Tagen ein baldi-
ges Ende. Mit ihm trage ich die ſchönſte Freude und Nach Dresdner Scheffel.
Hoffnung meines Lebens zu Grabe; und mit tiefſtem Leipzig, d. l. December.Schmerze entbinde ich mich der Pflicht Freunden und Weizen S thl. 16 gr. bis 3 thl. 20 gr.

Bekannten dieſe Todesanzeige zu machen und ſie um ihr Roggen 8, 3 4
ſtilles Beileid zu bitten. So nun von Allem, was mir Gerſte 2 2 22 4lieb und theuer war, verlaſſen, manchmal vergebens Hafer o
nach Ruhe ſuchend, hält mich nur der eine tröſtliche Ge r 10 12
danke aufrecht: Der Herr hat es gegeben der Herr hat S. Rübſen à o 42 4es genommen, der Name des Herrn ſey gelobt! Oel, die Tonne 20 12

Beuchlitz, den 1. Dezember 1832.
Richter, Gutsbeſttzer.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 97.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Erste Beilage zu Nr. 97.
	[Seite 9]
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	Zweite Beilage zu Nro 97.
	[Seite 13]
	Seite 14







